
Im Ringen um ertragreiche Waldbestände 
stehen unsere Genossen mit an der Spitze

In Auswertung der 1. Wettbewerbsetappe anläßlich 
des Tages des Sieges der Sowjetunion über den 
Hitlerfaschismus konnte unsere Grundorganisation 
im Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieb (StFB) Bad 
Salzungen in einer erweiterten Parteileitungssit­
zung gemeinsam mit den Oberförstern und weite­
ren vorbildlichen Genossen eine gute Bilanz ziehen. 
Der Plan der Rohholzbereitstellung wurde überer­
füllt und die Arbeitsproduktivität mehr als vorgese­
hen gesteigert. Auch bei der Wiederaufforstung 
und der Waldpflege ist das Ziel überboten. Diese 
Ergebnisse sind nach Auffassung der Parteileitung 
eine gute Ausgangsposition, um den Jahresplan bis 
zum 20. Dezember zu erfüllen.
In allen 5 Oberförstereien des Betriebes wirken 
APO. Die Parteileitung hilft ihnen ständig, ihrer füh­
renden Rolle gerecht zu werden und den politi­
schen Einfluß zu verstärken. Das beziehen wir nicht 
nur auf die ideologische Tätigkeit in den Arbeitskol­
lektiven, sondern genauso auf das aktive gesell­
schaftliche Wirken in den Dörfern.
Das Rüstzeug dafür bekommen die Genossen in 
den APO-Versammlungen. Diese haben dann ein 
hohes Niveau, wenn sie, wie in der APO Vacha, von 
der APO-Leitung gemeinsam mit dem verantwortli­
chen Parteileitungsmitglied, dem Oberförster, dem 
AGL-Vorsitzenden und dem FDJ-Sekretär vorberei­
tet werden. Eine gründliche Wertung des Leistungs­
vergleichs zwischen den Kollektiven der Revierför­
ster - in Vacha sind das 5 - bildet dafür die Grund­
lage. Eingeschätzt wird vor allem, wie die Genossen 
politisch wirksam geworden sind, um die volkswirt­
schaftlichen Aufgaben zu erfüllen und wie sie sich

dabei selbst im Wettbewerb an die Spitze stellen. 
Johannes Foitzik zum Beispiel leitet eine Brigade 
auf dem Holzplatz Dorndorf der Oberförsterei Va­
cha. Er nimmt auf die Qualitätsarbeit Einfluß, so­
wohl was die effektive Verwendung des Rohholzes 
als auch seine verlustlose Aufbereitung betrifft. Er 
erläutert den Kollegen, was davon für die Volkswirt­
schaft, den Betrieb und jeden selbst abhängt. Er 
und die anderen Genossen der Parteigruppe sorgen 
mit dafür, daß die Waggons pünktlich beladen wer­
den und ihr Transportraum ausgenutzt wird.
Solche positiven Beispiele stellt unsere Parteilei­
tung heraus und verallgemeinert sie. Das betraf 
auch das Herangehen der Genossen der Partei­
gruppe auf dem Holzplätz Dorndorf, um die 
Schichtarbeit durchsetzen zu helfen. Das war nicht 
einfach. Sie wußten, viele Kollegen besitzen ein 
Grundstück oder eine individuelle Hauswirtschaft 
im Dorf. Die Schichtarbeit bedeutet für sie eine tief­
greifende Veränderung in ihrem Leben. Es gibt je­
doch keinen anderen Weg, so argumentierten die 
Genossen, um die moderne Technik besser auszula­
sten und die Volkswirtschaft zuverlässig mit Roh­
holz zu versorgen. Auch an die Forstwirtschaft stellt 
die umfassende Intensivierung konkrete Anforde­
rungen. Immerhin realisiert sie 17 Prozent des Roh­
stoffaufkommens der DDR.

Parteiaufträge aus dem Kampfprogramm

Jede APO hat ihr eigenes Kampfprogramm. Wich­
tige Aufgaben daraus sind den Genossen als Partei­
auftrag übergeben. Entsprechend der Hinweise der

Leserbriefe
ein. Die Mitgliederversammlungen ge­
stalten sich heute konkreter und inter­
essanter. Mehr Genossen sprechen 
zur Diskussion, unterbreiten Vor­
schläge, wie die politische Arbeit in 
den Brigaden intensiviert werden 
kann. Sie messen sich selbst kriti­
scher und legen dar, wie sie durch ihr 
Auftreten und durch ihre Ergebnisse' 
in der Arbeit zum Vorbild im Brigade­
kollektiv werden können. 
Fruchtbringend, aber auch notwendig, 
sind die monatlichen Anleitungen der 
Parteigruppenorganisatoren durch 
den Parteisekretär. Sie werden dabei 
mit den neuesten Beschlüssen unse­
rer Partei vertraut gemacht, die ihnen

das notwendige Rüstzeug für ihre po­
litisch-ideologische Arbeit vermitteln. 
Die guten Erfahrungen der zeitweili­
gen Parteigruppen aus den vergange­
nen Erntejahren nutzend, hat die Par­
teileitung für jede Parteigruppe eines 
ihrer Mitglieder als Beauftragte einge­
setzt. Das wird auch bei den zeitweili­
gen Parteigruppen in der Erntekam­
pagne der Fall sein. Die verantwortli­
chen Leitungsmitglieder unterstützen 
die Parteigruppen im politischen Ge­
spräch mit den Mechanisatoren, ver­
mitteln ihnen Informationen und Argu­
mente. Die beauftragten Leitungsmit­
glieder sind die engsten Verbündeten 
des jeweiligen Gruppenorganisators.

Gemeinsam bereiten sie die Beratun­
gen der^ Parteigruppen vor, die wäh­
rend der Schichtpausen bzw. zu Ar­
beitsbeginn durchgeführt werden. Die 
Genossen Gruppenorganisatoren 
möchten diese kurzen Zusammen­
künfte nicht mehr missen. Sie sind die 
wirksamste Möglichkeit, den einheitli­
chen Standpunkt für alle Arbeiten zu 
beraten und zu vereinbaren, über wel­
che Fragen in den Komplexen gespro­
chen werden soll.
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